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U. S.
Eine kleine Geschichte von der Treue

Es steckt am Rollkragen eines himmelblauen Pullovers und glitzert 
rund und rätselhaft in der Sonne. Fremde meinen, das wäre ein 
Name: Susi Unger zum Beispiel, und mitten im Krieg dachte ein 
Schupo einmal, es hieße »Sowjet-Union«. Es dauerte lang, bis er 
begriff, daß man es in diesem Fall vor den Spitzeln der Gestapo 
besser verbergen würde, und es dauerte noch länger, bis er begriff, 
was es wirklich hieß. Denn wie soll auch ein giftgrüner Berliner 
verstehen, was St. Ursula für ein Wiener Kind bedeutet!

Viel mehr, als den Namen einer fremden Heiligen, die von 
alten, dunklen Stichen auf Schlimme und Brave herunterlächelt, 
viel mehr, als die Verpflichtung und den Ernst der Schule, viel 
mehr, als die Gedanken vorübergehender Menschen, wenn sie 
flüchtig sagen: »Kloster!«

Wie gesagt: – für Fremde ist das schwer verständlich!
Noch schwerer hatten es die Professoren der Oberschulen, in 

die man die Kinder aus dem Ursulinenkloster nach der Sperrung 
der Schule verwies, denn sie stießen mit ihren Lehren unentwegt 
auf Kritik und Widerstand. Sie haben sich oft den Kopf zerbro-
chen, welche Macht denn da stärker sei als alle großen Worte, bis 
sie eines Tages bei der Schlußkonferenz erklärten: »Diese Mädchen 
sind durch den Geist des Klosters verdorben. Man wird sie nie-
mals zu richtigen Deutschen machen können.« Als wir das hörten, 
waren wir ungemein stolz darauf, durch »den Geist« verdorben zu 
sein.

Und der dicke Schupo hätte sich sicher gewundert, uns jede 
Woche leise und schnell durch das Klostertor schlüpfen zu sehen, 
denn aus seiner bisherigen Praxis war ihm wohl bekannt, daß 
Kinder heimlich Äpfel stehlen, doch daß man heimlich zur Reli
gionsstunde geht, wäre ihm jedenfalls neu gewesen.

Wenn wir dann im Dämmern um den bunten Adventskranz 


